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Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntage nach Trimtatis.
Feier zum Gedächtniß der 

Verstorbenen 
Den 20. November 1859.

St. Nicolat-Pfarr-Kirche.
Vormittag: Herr Kaplan Brey er.
Evangci. lull). Haupt-Kirche zu St. Manen.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Nachmittag: Herr Superintendent Eggert.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Dienstag den 22. November: Herr Prediger Krüger.
Donnerstag den 24. Nov. Herr Prediger Nesselmann. 
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Drcikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Liturgische Andacht. 
St. Anncn-Ktrche.

Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger vr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmiö.
Morgenlied. N. G. No. 444. V. I — 4.

A. G. No. 235. V. I — 4.
V. d. Pr. N. G. No. 585. V. 4-7.

A. G. No. 281, V. 1 — 7.
N. d. Pr. V. 10.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Sonntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr. Predigt 
Freitag Abends 7 Uhr.

N. Berlin.
Man scheint außerhalb unser günstiges Ver­

hältniß zu Rußland zu beneiden und zu befürch­
ten, und will durch allerlei schlaue Kunstgriffe 
versuchen uns wieder davon abzubringen. Die 
Herausgeber der ,,1'üo kres kress" in London 
schrieben in der vorigen Woche an eine Anzahl 
bekannterer Leute hier Briefe, in denen Sie uns 
vor Rußland warnen, ernstliche Vorstellungen ma­
chen und dabei, komischerweise, immer erwähnen 
„wir sagen das nur um Euch — wir haben für 
unS ja nichts zu befürchten!" Dabei schicken Sie 
eine Nummer ihres Blattes mit einem bedeutsa­
men Leitartikel und machen die ganze Sache so 
ängstlich, als müßten wir zum Frühjahr minde­
stens alle kosakisch sein. Obgleich nun ihr Zweck, 
von der Sache überhaupt reden zu machen, zum 
Theil wohl erfüllt ist, bleibt doch die Meinung 
hier, die sich nicht durch derartige Stimmchen 
verblüffen läßt, die alte, für Rußland einstehende.

— Wie groß hier in allen besseren Kreisen 
der Abscheu gegen die am Abend des 10. d. 
verübten Pöbel-Exzesse auch ist; noch widriger 
fast als diese Exzesse selbst erscheinen die giftigen 
Anschuldigungen, welche ein gewisser Theil der 
hiesige» Tagespresse daraus gegen ihre politischen 
Gegner zu schmieden versucht. Wie tief muß der 
Haß der Parteien alle besseren Gefühle zerfressen 
haben, wenn er so weit gehen kann, dem poli­
tischen Gegner, nur darum weil er dies ist, die 
Urheberschaft solcher Schändlichkeiten zuschieben zu 
wollen! ES muß dabei konstatirt werden, daß die 
konservativen Blätter, wie sich von selbst versteht, 
aber auch die sog. reaktionairen, Derartiges von 
ihren Gegnern durchaus nicht behaupten, sondern 
der Demokratie nur eine mittelbare moralische 
Mitschuld an der Verkommenheit der unteren 
Volks klaffen überhaupt zur Last legen; daß da- 
gegen demokratische Blätter geradezu „die Reak­
tion" (und man weiß hier sehr wohl, wer damit 
gemeint ist) beschuldige«, diese Excesse angestiftet 
zu haben. So weit kann der Parteihaß sich 
verirren! Und soll daS die Frucht der Schiller­
feier sein, der angeblich so enthusiastischen Ver­
ehrung für den Gänger der „Eintracht"? —

Zeitungs-Nachrichten.
Preußen. Berlin. Aus Sanssouci meldet 

der „Staats-Anzeiger": Se. Majestät der König 
haben auch in den letzten acht Tagen, ungeachtet 
des oft ungünstigen Wetters, die regelmäßigen 
Promenaden zu Fuß und zu Wagen fortgesetzt. 
In dem Befinden ist keine hervortretende größere 
Veränderung zu bemerken, als daß sich alle 
Kräfte des Allerhöchsten Kranken durch die Be­
wegung in freier Luft heben und die Constitution 
sich allmählig gegen äußere Eindrücke mehr 
abhärtet. Schlaf und Appetit lasten nichts zu 
wünschen übrig.

(O. Z.) Gutem Vernehmen nach ist auf die öst­
reichische Denkschrift in der kurhessischen Frage kürz­
lich von hier nach Wien eine Antwort ergangen, 
in welcher der Wunsch nach einer Verständigung 
Ausdruck gefunden haben soll. Bleiben also auch 
noch immer prinzipielle Meinungsverschiedenheiten 
übrig, so dürfte für eine Ausgleichung doch wohl 
der Weg sich eröffnen. — Die Eröffnung des 
Landtags wird vor Mitte Januar, dem durch die 
Verfassung vorgeschriebenen letzten Termin, nicht 
erfolgen. — Die Vorarbeiten für die neue Heeres^ 
Organisation schreiten vorwärts. Man schätzt den 
für diesen Zweck erforderlichen Mehrbedarf des 
Armeebudgets auf etwa acht Millionen Thaler.

Einem Pariser Blatt zufolge haben Rußland 
und Preußen bei der Zusammenkunft in Breslau 
eine gemeinsame Politik vereinbart, welche sich 
nicht auf die schwebenden Fragen beschränke, son­
dern sich auf ihr gesummtes Auftreten beziehe.

— Den „Hamb. Nachr." schreibt man von 
hier: Preußen wird formulirte Vorschläge über 
die Befestigung der deutschen Küsten, namentlich 
der Nordseeküsten beim Bunde einbringen, und 
alsdann mit den einzelnen Regierungen Verhand­
lungen anknüpfen.

— Die deutschen Katholiken werden überall 
Anschreiben an den Papst absenden, in denen sie 
sich für die Beibehaltung seiner unbeschränkten 
weltlichen Macht aussprechen.

— Im Verkehr dauert die Stille noch immer 
fort, was den Kaufmanns- und Gewerbestand 
sehr trübe stimmt. Mangel an Geld und an 
Vertrauen zu festen Zuständen sind die Ursachen 
davon. Die Börse am 17. war wieder sehr still, 
doch fest; nur östreichische Sachen waren flauer. 
Staatsschuldscheine 83 G.

Oestreich. Am 15. sind Gesandschafts- 
Couriere von hier nach Petersburg, Berlin und 
London abgegangen, welche Depeschen mit den 
Eröffnungen des K. K. Kabinets in Betreff des 
Congresses an ihre Höfe zu überbringen haben.

Frankreich. Alle Mächte, welche die 
Wiener Akte von 1815 unterzeichnet haben, sollen 
zu dem Kongresse eingeladen werden, über dessen 
Berufung Frankreich und Oestreich einig geworden 
sind. So sagt Graf Walewski in seiner Circular- 
depesche. Demnach würde so ziemlich ganz Europa 
auf dem Kongresse, der, wie man hier versichert, 
am 15. December in Paris zusammentreten wird, 
vertreten sein. Noch scheint aber keineswegs sicher, ob 
alle Großmächte den Kongreß beschicken werden, das 
aber gewiß, daß weder England noch Preußen und 
Rußland ohne Vorbedingungen kommen werden. 
— Die Nachricht von dem Auswege, welchen 
das Turiner Kabinet gewählt hat, um eine ge­
wisse Rücksichtnahme auf die „Rathschläge Frank­
reichs" zu bekunden und gleichzeitig die Durch­
führung des Regentschaftsprojekts zu unterstützen, 
macht hier ungeheures Aufsehen. Offiziöse Stim­
men erklären, der Turiner Hof habe nur dem 
Buchstaben, nicht dem Geiste der französischen 
Weisungen Genugthuung gegeben, und verfüge 
über Mittelitalien bereits wie über ein annexir- 
tes Gebiet. Das greife den Beschlüssen des 
Kongresses in bedenklichster Weise vor. — Es 

wird versichert, daß die Betreffs Italien in Turin 
gemachte Combination vom Kaiser vollständig 
gemißbilligt werde. Die französische Regierung 
hat dies in Turin und in ganz Italien wissen lassen.

Großbritanien. Das Organ Palmer- 
stons, die „M.-Post" theilt mit, daß der Kongreß 
binnen Monatsfrist auf Basis der Nicht-Inter­
vention zusammentreten werde. — Der Londoner 
Correspondent der „National - Zeitung", Lothar- 
Bücher, einst Mitglied der Berliner National­
versammlung von 1848, betheiligt an der Steuer- 
verweigerung und darum flüchtig geworden, übri­
gens einer der geistvollsten und ehrlichsten Demo­
kraten, schreibt aus London, in England herrsche 
jetzt selbst unter den Friedensfreunden bereits 
Besorgniß vor einem französischen Ueberfall Eng­
lands. — Durch Königliche Ordonnanz ist die 
körperliche Züchtigung in der englischen Armee 
abgeschafft worden, Notabene nur in so weit, daß 
dieselbe in gewissen Ausnahmefällen gestattet bleibt. 
(Wenn da nur nicht die Ausnahme zur Regel 
werden wird!)

Italien. Turin, 14. Novbr. Die heu­
tige „Gazette Piemontese" sagt: Der Prinz von 
Carignan hat der Deputation Central-Italiens, 
welche ihm die Regentschaft angetragen, erklärt, 
daß die Mächte, Rathschläge, polttische Konve- 
nienzen und der nahe bevorstehende Kongreß ihn 
zu seinem großen Leidwesen verhindert, das ihm 
angetragene Mandat zu übernehmen. Der Prinz 
schlug den Komthur Buoncompagni zur Ueber­
nahme der Regentschaft Central-Jtaliens vor und 
sagte schließlich, das Land möge auf den König 
rechnen, der die Wünsche desselben unterstützen 
werde. Buoncompagni hat das Mandat ange­
nommen und wird sich nach Central-Jtalien begeben.

Wie aus Rom und Neapel gemeldet wird, 
werden der Papst und der König von Neapel 
sich auf dem Kongresse vertreten lassen.

Aus der Provinz.
— Der Rechts-Anwalt und Notar Hacker zu 

Graudenz ist als RechtS-Anwalt an daS Appellationö- 
gericht zu Jnsterburg versetzt worden. — Den ordent- 
lichen Lehrern Lindenblatt und Tietz an dem 
Gymnasium zu Braunöberg ist daö Prädikat , Ober­
lehrer" beigelegt worden.

-^Königsberg. ES giebt hier Viele, selbst mehrere 
im Schillerfest-Comits, die eS dem Zufall Dank wissen, 
daß das Schillerfest hier nicht durch eine Straßenfeier 
begangen worden ist, nicht nur deshalb, weil Schiller 
dem Straßen-Publikum ganz ferne steht, als vielmehr 
auch deshalb, weil hier Excesse durch die Rohheit des 
Pöbels bei einer solchen Straßenfeier sehr leicht eben so 
gut hätten entstehen können, wie in Berlin. Betheiligte 
sich doch daö intelligente Publikum bei der Aufführung 
der Schillerschen Tragödie „Wallenstein'S Tod" am aller­
wenigsten, wie soll man da vom rohen Volke auf der 
Straße Theilnahme für den idealen Dichter erwarten? 
Die Schillerfeier in Königsberg, gefeiert in den inneren 
Räumen deö Theaters, der freien Gemeinde, deö Hand­
werkervereins, der „deutschen Gesellschaft" und der Uni­
versität, war, was den Totaleindruck anbelangt, eine 
würdige zu nennen; eine große Begeisterung Seitens 
unseres kalten Publikums war aber nirgend zu bemerken. 
Die Wenigen, welche den idealen Dichter wahrhaft und 
innig verehren, waren stumm, die Anderen waren dumm, 
ein Faß Bier enthält für sie sehr viel mehr Geist wie 
Schiller s sämmtliche Werke! — Die Herren WolterS- 
dorff, Schrötter, Schubert haben in der Stadtverord- 
neten-Versammlung den Antrag gestellt, zum Besten eines 
auch in Königsberg fortan zu begründenden Schiller- 
Zweig-Vereins „zur Unterstützung bedürftiger Schrift­
steller" 1000 Thaler zu bewilligen. DaS heute sich ver­
sammelnde Schillerfest-Comits, dem bereits 400 Thaler 
aus der Theater- und anderen Einnahmen zur Dispo­
sition stehen, wird darüber berathen, Beschlüsse fassen 
und sich mit dem Magistrate deshalb zunächst in Ver­
bindung setzen. Zum Haupt verein soll, wie wir so 
eben vernehmen, nichts von den Geldern abgesendet, 
Alles hier gesammelt, verwendet werden. — Die Stadt­
verordneten-Ersatzwahlen, wozu hitzige Vorgefechte in 
den Spalten der „Hartungschen" und „Ostpreußischen" 
Zeitungen geführt wurden, haben seit Montag ihren 
Anfang genommen. Die Theilnahme ist überaus gering. 
— Carro S Affen-Theater hat uns verlassen; die Abyssi- 
Nische Venus entzückt daö Publikum als anatomisches



Wachspräparat, Kunst- und Meisterwerk; Schiller-, Kunst-, 
englische Vorlesungen von Rupp, Hagen, Allan ziehen 
daö feine Publikum, Theater und unzählige Konzerte 
alle Welt an. Die Damenwelt rüstet sich zu den Affem- 
blee'n, Bällen und Tanzvergnügungen und daS „literä- 
rische Kränzchen" beschließt Freitag daS Schillertest mit 
Amüsements allerlei Art. Das Jagen und Billet-Prachern 
darnach geht in'S Ungeheuerliche.

Memel. Am 13. d. M. starb plötzlich der hiesige 
Bank-CommiffariuS AbramowSki, ein geborener 
Elbinger, und hat dieser Todesfall hier allgemeine 
Theilnahme, ja Betrübniß hervorgerufen; denn Abra- 
mowSti hat sich in den 15 Jahren seiner hiesigen 
Wirksamkeit durch die Hochherzigkeit seiner Gesinnungen 
und die Biederkeit seines Charakters nicht allein im 
Kaufmannsstande, mit welchen ihn sein Amt in Ver- 
bindung setzte, sondern auch in den weitesten Kreisen 
die allgemeinste Hochachtung und Liebe erworben.

Braunüberg, 15. Novbr. (BrSb. Kcbl.) Heute 
Vormittag fanden in der dritten Wahl-Abtheilung die 
Ergänzungs-Wahlen der Stadtverordneten statt. Von 
525 Wählern hatten sich nur 76 betheiligt. — Immer 
und überall dieselbe Theilnahmlostgkeit bei den Wahlen. 
Wird man sich denn dadurch nicht endlich überzeugen 
lassen, daß daS gegenwärtige Wahlsystem keinen Boden 
im Volke hat, daß Nichts in unseren staatlichen und 
kommunalen Einrichtungen so nöthig ist, als ein neues, 
oder vielmehr dieWiederherstellungdeS altenWahljystemS!

Marienburg. Am 15. d, ist vom CultuS-Mm- 
sterium der Bescheid eingegangen, daß eine Umwandlung 
der hiesigen Realschule in ein Gymnasium nicht statt- 
haft sei. Dem Vernehmen nach wird sich nächster Tage 
eine Deputation von hier nach Berlin begeben, um die 
Erlaubniß zur Einrichtung eines Gymnasiums hierorts 
nochmals an betreffender Stelle nachzusuchen.

§ Danzig, Endlich gewinnt eS den Anschein, 
als ob die Konservativen aus ihrer gewohnten Apathie, 
vermöge welcher sie bei den letzten Abgeordnetenwahlen 
der Coalition der Demokraten und Liberalen erlagen, 
sich doch hier und da etwas aufzuraffen anfangen, und 
wo dies mit Ernst geschieht, da kann ihnen der Sieg 
nicht fehlen. DaS hat die so eben stattgefundene 
Abgeordnetenwahl des Neustadt-Carthauser Wahlkreises 
auf'S Neue erwiesen. Bekanntlich wurde im vorigen 
Jahre in diesem Wahl-Kreise der hiesige Herr Ober- 
RegierungSrach Pavelt mit nur einer Stimme Majo­
rität zum Abgeordneten gewählt, und diese Wahl von 
der Kammer nicht anerkannt. Am 15. d. ist nun Herr 
rc. Pavelt von demselben Wahl-Kreise wieder zum 
Abgeordneten erwählt worden, diesmal aber mit einer 
Majorität von 80 Stimmen. Daß der Gewählte, ein Mann 
von höchst ehrenhaftem Charakter und festerGesinnung, ent­
schieden der konservativen Richtung angehört, ist bekannt. 
Er wird die kleine Minorität der Konservativen im 
Hause der Abgeordneten, schon vermöge seiner umfassen­
den Geschäftskenntniß, wesentlich verstärken. — Ange­
sichts der skandalösen Scenen am Abende deS Schiller- 
tageS in Berlin, wird hier vielfach mit Genugthuung 
das Benehmen des hiesigen Volks bei den hier ver- 
anstalteten abendlichen Festlichkeiten dieses TageS ge- 
rühmt, insbesondre auch von unserer, freilich etwas ab­
sonderlichen Demokratie. Vermöchte diese, sich selbst und 
die Folgen ihres Treibens zu erkenen, sie würde klein- 
laut gestehen müssen, daß diesem lobenSwerthen Be­
nehmen unserer unteren Volksklassen an jenem Abende 
gerade die entgegengesetzte Ursache zu Grunde liegt, als 
welche sie dafür ausgeben möchte. Unser gemeine Mann 
ist roh, oft sehr roh; aber diese Rohheit ist eine gewisser­
maßen naturwüchsige; sie entsteht nicht auü innerer 
Verderbtheit, sondern auö dem Mangel an Bildung 
und deshalb verträgt sie sich doch noch einigermaßen 
mit der Pietät, dem Respekt für daS Höhere und Bessere 
und ist besonders in den einzelnen Individuen der 
Besserung keineswegs unfähig. Einer Rotte noch so 
roher hiesiger Arbeiter wird oft ein von ihnen gekannter 
und geachteter Kaufmann allein durch sein Ansehen zu 
imponiren im Stande sein, und aus bloßer Lust am 
Schlechten wird auch die unterste Volksklaffe in Danzig, 
wenn sie nicht wirklich oder von einem Vorurtheil ge­
reizt und aufgebracht wird, selten oder nie sich zu 
größeren Exzessen hinreißen lassen (Privatprügeleien 
zählen in einer Seestadt natürlich nicht mit.) Ganz im 
Gegensatz zu dieser Rohheit unseres gemeinen Mannes 
steht die deö Berliner Pöbels. Diese letztere hat ihren 
Grund und Ursprung in der Verbildung der unteren 
VolkSklaffen, die in neuester Zeit durch einen Theil 
der dortigen Tagespreise mit ihrem frechen Ton und 
ihren verhöhnenden Angriffen gegen alles Höhere so 
rapide gefördert wird, und in dem hieraus entstehen­
den völligen Mangel aller Religiosität, aller Pietät für 
das Bessere und Höhere überhaupt und folglich auch 
allen Respekts vor der Obrigkeit wie vor dem Höher­
stehenden in Personen und Ständen. Deshalb sind auch 
die Exzesse deS Berliner Pöbels so bestialisch nieder- 
trächtig; die des Danziger Pöbels, wenn auch nicht 
selten lebensgefährlich, immer doch nur einfach roh; der 
letztere läßt sich in der Wuth wohl zu argen Exzessen, 
Angriffen mit Messern auf das Leben Anderer rc. hin­
reißen; der Berliner Pöbel aber verübt seine Brutali­
täten, wenn er sich in seiner Masse sicher weiß, kalt­
blütig, mit frechem Höhne, aus bloßer Lust am Bösen. 
DaS ist der gewaltige Unterschied zwischen beiden.

Marienw erder. Es hat sich hier so eben ein 
neuer Verein gebildet, indem die Herren Professor Carl, 
Prediger Jacobson, Faktor Meister, Rentmeister Wagner 
und Calculator Wagner sich zu einem UnterstützungS- 
Verein für verschämte HauSarme zusammengethan haben. 
Die erforderlichen Mittel sollen vornämlich durch Ver­
anstaltung von theatralischen Aufführungen, Conzerten, 
Vorträgen und dergl. aufgebracht werden.

Thorn. (G.) Auf Antrag der Specialcommisston 
für die Gasanstalt und nach Beschluß der Stadtverordneten 
werden wir doch noch in diesem Jahre Gasbeleuchtung 
haben, aber nicht auf den Straßen, sondern in Privat- 
Lokalen, Ueber da- Schicksal des durch Riffe unbrauch­

bar gewordenen gemauerten GasomeielS ist noch nichts 
estgestellt; muthmaßlich wird derselbe durch einen neuen 
nsetzt werden müssen. Dagegen hat die Stadtverordneten- 
Versammlung beschlossen, daß inzwischen zur GaSfabci- 
kation ein hölzerner Bottig von 15 Fuß Durchmesser 
und 9 Fuß Höhe, welcher eine zinkene Haube von 1000 
Kubikfuß Inhalt aufnehmen kann, hergestellt werden 
oll. Mittelst dieses BottigS können 8900 Kubikfuß Gas 
«glich erzeugt werden, mit welchen die Privatflammen 

werden gespeist werden. Von der Beleuchtung der 
ämmtlich ausgestellten Straßenlaternen durch GaS soll 
ür dieses Jahr Abstand genommen werden. Bis heute 
md über 600 Privat - Flammen eingerichtet, gegen 
1200 angemeldet. ____________________

Verschiedenes.
— Auch in Berlin beginnt, nach dem Vor­

gänge von Paris und London, die Herrschaft der 
Crinoline abzunehmen. Man sieht bereits viele 
der elegantesten und vornehmsten Damen ohne 
dieses Modeungeheuer.

— In Berlin, Klosterflr. 9., hält sich gegen­
wärtig ein Herr Joseph Büchner aus Rußland 
auf. Derselbe ist Privatgelehrter, hat sich jedoch 
die Heilung der Cholera zur Lebensaufgabe ge­
macht und laut vielen Attesten aus Posen und 
Mecklenburg sich sehr aufopfernd bei dergleichen 
Kranken benommen. Er behauptet, daß ihm noch 
nie ein Cholerakranker, den man ihm völlig zur 
Heilung überlassen hat, verstorben ist. Die Sache 
ist so bemerkenswerth, zumal Herr B. von ge­
achteten Berliner Aerzten schon zugezogen worden 
ist, daß das betreffende Ministerium die Befähi­
gung des Herrn B. wohl in Erwägung ziehen wird.

— Bei der Schillerfeier in Paris äußerte 
der Festredner, Schiller sei einer der Lieblings- 
dichter des Kaisers Napoleon IH. — Sollte das 
eine Schmeichelei für Schiller oder für den L. 
Napoleon sein?

— Als ein eigenthümliches Spiel des Zufalls mag 
eS gelten, daß, wie die „BreSl. Z " mittheilt, am 10. 
November zu Reichenbach in Schlesien dem Schuh­
macher Schiller ein Sohn geboren worden ist. Der 
glückliche Vater gedenkt dem Neugeborenen die Vor­
namen seines großen Namensvetters zu geben.

Elbing. Dem Vernehmen nach gehen die an 
dem beschädigten Gasometer erforderlich gewordenen 
Reparaturen in befriedigender Weise von Stätten. — 
Auf dem Friedrich-Wilhelms-Platz wird jetzt in der 
Mitte desselben der Kandelaber aufgestellt, welcher, mit 
5 Flammen versehen, diesen Platz beleuchten soll.

Theater.
Dienstag, den 15. Novbr.: „Unsere Freunde", 

Original-Lustspiel in 5 Akten von Max Ring. Abgesehen 
von den kleinen Schwächen — und wo fände man diese 
nicht? —, die dem neuesten Produkt deS talentvollen 
und fleißigen Novellisten daS Prädikat eines „vorzüglichen 
Lustspiels" beeinträchtigen, hat der Beifall, den eS bci 

-der Berliner Aufführung und den Darstellungen an 
anderen Orten gefunden, dasselbe unzweifelhaft in die 
Reihe der besten Stücke gestellt, die eine erfreuliche 
Bereicherung für die deutsche Bühne geworden. — 
Unsere dramatische Literatur ist nicht arm an Lustspielen, 
die meisten derselben stnd aber weiter nichts als drama- 
tisirte Einfalle, Schwänke, die, ohne sittliche Intentionen, 
höchstens die Schwächen der Gesellschaft, Eifersucht, 
Stolz rc., noch mehr lächerlich machen und so lange 
amüsicen als man sie darstellen sieht;- aber daß sie die 
eigentliche Aufgabe deS Lustspiels, ein Bild des Lebens, 
eine hervortretende sittliche Idee zu schildern, lösen sollten, 
daran ist nicht zu denken. Ring hat jedenfalls mit seinem 
Lustspiel schon etwas Besseres erstrebt, und die Wahl 
deö Thema s so wie die geistreiche Bearbeitung desselben 
haben diese Arbeit zu einer der gelungensten gemacht. 
Die uralte Warnung: „Gott behüte mich vor meinen 
Freunden, vor den Feinden werde ich mich schon selbst 
beschützen" lehnt sich an eine der glänzendsten Perioden 
der englischen Geschichte. Eine etwas zeitgemäßere na- 
tionelle Färbung und eine concisere Bearbeitung der 
ersten Akte hätte allerdings noch mehr den Werth des 
Stückes gehoben, doch ist derselbe schon dadurch ein bedeu­
tender, daß die ohne Effekthascherei in fortwährend span­
nender Steigerung bleibende Handlung sich nicht blos auf 
eine oder zwei Rollen mit uninteressanten Nebenparthieen 
concentrirt, sondern durchweg geschickt ist, und nebenbei 
eine gewandte und wo eS erforderlich pikante Sprache 
damit verbindet. — Mit großem Geschick hat Ring 
französische Jntriguenstücke benutzt, ohne, wie es in der 
Neuzeit leider nur zu häufig vorkommt, in offenbare Nach­
ahmung oder Nachbildung ganzer Situationen zu ver- 
fallen. — Die Zeichnung der Charaktere Addison'S 
und des braven Steele ist dem Autor vortrefflich ge­
lungen uud werden dieselben bei guter Darstellung gewiß 
nie verfehlen, daS Interesse deS Publikums für sich zu 
gewinnen, so wie denn überhaupt daS ganze Stück ein 
korrektes Ensemble und ein in allen Theilen klares, 
sicheres Spiel verlangt. Bei dem guten Ruf, welcher 
dem Stück voranging, nahm es nur Wunder, daß die 
Vorstellung so schwach besucht war. Die Darstellung war 
eine sehr gelungene. — In den Hauptparthieen errangen 
sich Herr EverS (Addison), Herr Victor (Steele) und 
Frl. Spähn (Gräfin Warwick), die letztere noch durch 
eine geschmackvolle und glänzende Toilette sehr passend 
unterstützt, durch ihr decentes Spiel als feine Salon­
dame die vollste Anerkennung. — Unter den heiteren 
Gestalten des Stückes that sich Herr Butterweck (Bank­
direktor Heathcote) sehr rühmlich hervor und wir kön­
nen uns von dem bedeutenden komischen Talent desselben 
noch manche he'tere Abend - Unterhaltung versprechen. 
Die ausgelassene derbe Komik des Herrn Merbitz hätte bei 

etwas größerer Mäßigung jedenfalls mehr Effekt erzielt. 
Herr Basts (Lord Warwick) brächte seine Rolle ebenfalls 
zur Geltung. — Die Juscenirung deS Stückes war ganz 
vortrefflich und wir können nur im Interesse deS heute 
nicht erschienenen Publikums der Direktion eine baldige 
Wiederholung deö geistreichen und bei der hiesigen Bühne 
gut besetzten Lustspiels anempfehlen. ES wird dieselbe 
hoffentlich den Beweis liefern, daß daö wirtlich Gute 
Seitens unseres Publikums nicht unbelohnt bleibt.

Donnerstag d. 17. „Ein Vormittag in Sans- 
souci", histor. Lustspiel in 2 Akten von Mühlbach. 
Wiederum eine Novität. — Fc. Mühlbach, die produc- 
tive Romanschriftstellerin, hat eine ihrer Erzählungen 
dramatisirt, um damit Friedrich den Großen wieder ein­
mal auf die Bühne zu bringen. DaS Stück, welches 
schon vor seiner Aufführung durch daS Plagiat, daS an 
ihm begangen worden, viel von sich reden machte, ist 
übrigens weiter nichts als die bekannte Anekdote von 
dem jungen Arzt, der in Sanösouci seinen Better suchen 
will, die geschickt mit einer anderen Episode aus Fried- 
richS RegierungSzelt verwebt ist. Wenn auch die Popu­
larität deS Helden schon so stark auf daS Interesse deS 
Ganzen einwirkt, daß selbst ein noch schwächeres Erzeug- 
niß aus diesem Grunde schon Bestand halten muß, so 
ist doch der erste Akt mit seinen langen Monologen und 
der geringen Handlung darin ermüdend. Für befähigte 
Künstler mag die Portrait-Gestalt deö alten Fritz immer­
hin ein beliebtes Paradestückchen sein, in welchem sie 
durch Maöke und Spiel brilliren können. Dieses gelang 
Hrn. Butterweck aber nur zum Theil durch seine Mimik, 
im Spiel jedoch vermochte er nicht mit seiner Aufgabe 
fertig zu werden. — Die lebenSfrische Darstellung deS 
Dr. Waldemar durch Hrn. Victor verdient unsere lobende 
Anerkennung. Auch Frl. Spähn erwarb sich dieselbe 
in vollem Maße. — Die darauf folgenden Farce, „Ein 
Zündhölzchen zwischen zwei Feuern" wurde von Herrn 
EverS und den beiden Damen trefflich und mit großer 
Lebendigkeit gespielt. —__________________S.

Berichtigung eines Druckfehlers in dem „Ein­
gesendet" der letzten No. d. Bl.: Zeile 14. lies statt: 
anzuspannen — „anzuspornen."

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr.
_________ Donnerstag AbendsA Uhr.___________

Freie reltg. Gemeinde.
Herr Prediger Rädisch in der Börse.

Todes -Anzeige.
Den am 17. d. M. Morgens 3 Uhr 

tm 60. Lebensjahre an Brustkrämpsen erfolg­
ten sanften Tod unseres innigst geliebten 
Galten und Vaters, des Holzhändlers D. 
F. Kühn, zeigen allen Freunden und Be­
kannten tief betrübt an
Die Hinterbliebene Wittwe nebst 4 Kindern.

Theater in Elbing.
Sonntag, 20. Novbr.: Wilhelm Teil, 

historisches Schauspiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller.

Montag, St. Novbr.: Erstes Auftreten 
des Fräulein BorcherS vom Hostheater 
zu Hannover: IVV VOV Thaler, 
Posse mit Gesang in 3 Abtheilungen 
von D. Kalisch.

Dienstag, 22. Novbr.: Zum ersten Male: 
Eine Frau aus der Gitv, Schau­
spiel in 4 Akten von Waltherr.

Ich erlaube mir, daö geehrte Publikum 
auf dieses Schauspiel von Waltherr ganz 
besonders aufmerksam zu machen, welches sich 
als ganz vorzüglich bereits bewährt hat.

3. 6. x. Aitte1Lau8SL.
Mtttwoch, den 23. November c.:

Ball
in der

Ressource „lluinsvitüs."
Anfang r Uhr Abends.

Die Eintrittskarten können von dem Die­
ner Frank in Empfang genommen werden.

Montag den 2t. d. M. findet die erste

So irve
im Saale des Herrn R. Pohl, KvntgSber- 
gerstraße No. 14, statt.

Die Mitglieder werden ersucht, am Ein­
gänge die Karten vorzuzetgen.

DaS Eomttöe.
Heute Abend:

Musikalische Vorträge.

Zu dem Concurse über das Vermögen 
des Kaufmanns 3: G. Bartikowskt hier- 
selbst hat die Handlung Schneider und 
Driver in Meerana in Sachsen nach- 
träglich eine Forderung von 70 Thlr. 20 
Sgr. nebst sechs Prozent Zinsen seit dem 8. 
November c. angemeldet. Der Termin zur 
Prüfung dieser Forderung ist auf



»k» 26. November c. Vormittags 
10 Uhr

vor dem unterzeichneten Commissar im Ter- 
minszimmer No. 10 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange- 
mcldet haben, in Kenntniß gesetzt werden.

Elbing, den 8. November 1859.
Königliches Kreis-Gericht.

1. Abtheilung.
Der Kommissar des Konkurses.
Zur Verpachtung der diesjährigen Rohr- 

nutzung in den Königlichen Haff-Kampen an 
den Meistbietenden steht ein Lizitationstermin 
auf den 28. d. M Vormittags Iv 
Uhr zu Kraffohlschleufe an.

Elbing, den 17. November 1859.
Der Wasser-Bau-Jnspektor. 

K l o p s ch.

In der Auktion, welche wir am 14 , 15. 
und 16. d. Mts. veranstalteten, haben fol­
gende Pfandstücke mehr eingebracht, als die 
Pfandschuldner an Kapital, Zinsen rc. zu be­
zahlen hatten:
No. 6899. 6954. 705«. 7140. 7151. 7196.

7256. 7257. 7266. 7354. 7398. 7402.
7437. 7532. 7622. 7857. 7907. 7998. 
8009. 8162. 8163. 8189. 8236. 8580. 
8663. 8899. 8900. 8938. 8950. 8976. 
9,65. 9184. 9287. 9300. 9311. 9329. 
9330. 9393. 9463. 9548. 9575. 9577. 
9585. 9644. 9665. 9686. 9688. 9865. 
9866. 9923. 9982. 10,057. 10,058. 
10,078. 10,225. 10,249. 10,250. 10,388. 
10,467. 10,524. 10,632. 10,678. 10,723. 
10,745. 10,832. 10,898. 10,946.11,046. 
11,160. 11,179. 11,266. 11,283. 11,300. 
11,402. 11,532. 11,537. 11,546.11,560. 
11,573. 11,692. 11,711. 11,714.11,854. 
11,957. 11,977. 12,020. 12,071. 12,175. 
12,182. 12,205. 12,260.

Die betreffenden Personen werden hiemit 
aufgefordrrt, die sie treffenden Ueberschüsse 
gegen Herausgabe der Pfandscheine bis zum 
31. December c. bet uns in Empfang zu 
nehmen, nach diesem Tage werden gemäß §. 
20. des Reglements diese Ueberschüsse der 
städtischen Armenkasse überwtescn, die Pfand­
scheine als amortisirt und jeder Anspruch 
wird als erloschen betrachtet werden.

Elbing, den 19. November 1859.
DaS Curatortum des städtischen 

______ LethamtS.______________  
Zum

Wethnachts- 
Einkauf

ist mein Waaren-Magazin mit allen Neu» 
heiten bestens versehen.

Unter den zum Ausverkauf gestellten 
Waaren empfehle ich besonders:

?oil äo vllörrv ä 3 — 3t Sgr.,
Plaid ä 3t — 4 Sgr.,
Nessel-Cattune « 2t —3 Sgr.,

breite feine Cattune ä 3t — 4 Sgr., 
bedruckte englische Iaconet ä 3 —4 Sgr., 
bedruckte wollene Barögr ä 2t — 3 Sgr., 
bedruckte Mousselin de laine L 4 — 5 Sgr-, 
Halb-Thibet ä 5 —6 Sgr., 
rarirte ganz seidene Bast-Roben L 7 Thlr.

für 17 Ellen,
Ballroben ä 2 Thlr.
Eine Menge Nester in verschiedenen Stoffen.

Auf mein Leinen-Lager mache ich 
besonders aufmerksam, da ich bet reeller Waare 
die Preise billigst gestellt habe.

Fischerstraße No. 38.
Gefütterte und ungefütterte Ber­

liner Gamaschen und Schuhe habe ich 
in allen Größen neu erhalten, auch ist ein 
eiserner Ofen billig zu verkaufen.

Goldleisten in den gangbarsten Breiten 
bester Qualität, so wie das Einrahmen von 
Bildern empfiehlt L SvLvarL,

Wasserstraße No. 38.
Bilder, mit und ohne Goldrahmen, em­

pfiehlt zu den billigsten Preisen
H. Schwarz»

Double Jackett 
offerirt in bestem Stoffe von 2 Thlr. 
ab. iki
Zum Putzanfertlgen:

alle Arten Seidenstoffe, Patent- 
nnd ächte Sammte, dazu paffende 
Bänder, Blumen, Federn, ge­
brannte Rüschen, alles zu auffallend 
billigen Preisen, Strickwolle um zu 
räumen L Pfd. I Thlr. 5 Sgr., die 
1 Thlr. 15 Sgr. gekostet.

K>Ii. b'rrmiienMIn.
Zu meiner guten schwarzen Gallus- 

Tinte und Alizarin-Tinte erhielt in 
Folge besonderen Anrathens „ächte Jn- 
dig.-Tinte" und scheint mir dieselbe ihrer 
angenehmen dunkeln Farbe und leichten Flie- 

ßens wegen auch wirklich des Em- 
pfehlens werth zu sein.

V«avl»vrt.
Mein zu Geschenken zum Sticken sich 

eignendes Lager ist mannigfacher Art und in 
großer Auswahl, und empfehle dazu besonders; 

Cigarrenkaften, Zeitungs- und 
Schreibmappen, Reisebestecke und 
Reisetaschen, Brief-, Cigarren- 
und Geldtaschen, Cigarrenhalter, 
Brief-Beschwern, Garderoben- 
halter, Feuerzeuge, Thermometer, 
Uhrhalter, Kalender, Federwi­
scher, Vistten-Karten-Täschchen, 
Schlüsselkörhe rc. re., weiches, wie 
viele andere dazu brauchbare Gegenstände im 
neuesten Geschmack gewählt.

Ein Knabe, der Lust hat Buchbinder zu 
werden, findet jetzt bei mir eine Stelle.

A. Teuchert, Buchbinder und 
Galanterie-Arbetter.

Beste Tafel-Bouillon, feinstes rus­

sisches wie engl. Senfmehl, feinsten 

Mostrich, Speiseöl, Capern, beste 

Sardellen, Mix Pieles und Pica- 
lilis, neue Sardinen, feinste Spitz­
morcheln, trockene Trüffeln, neue sehr 

schöne Traubenrostnen wie Knack­
mandeln, Feigen, neue Lambert- 
nüffewtkTeltowerRübchen empfiehlt

Feinsten Peecv- wie Jmperial- 
Thee empfiehlt

Schöne retnschmeckende Caffee'S empfiehlt 
billigst A.v. Riesen,
___________________Wasserstraße No. 54.

Frische böhm. Pflaumen, deltrat, empfing 
soeben_____________ A. v. Riesen.

Eingelegte Aal sind in meiner Bier-Stube 
zu haben___________ A. v Riesen.

Stearin- und Paraffin 
Kerzen,

prima Qualität, in verschiedenen Packungen 
empfiehlt 8, Lomaüovski.

Schöner saurer Kumst ist zu haben 
_____________ lange Hinterstraße No. 33.

Kurze Hinterste. No. 9. ist täglich frische 
Milch und Schmand zu haben._____________

Ein alter gut erhaltener Mahagoni Flügel 
steht billig zum Verkauf im Gasthaus „Zum 
Waldschlößchen."__________________________

Ein Schuppenpelz ist zu verkaufen Ketten- 
brunnenstraße No. 16., 3 Treppen hoch.__

Heu und Stroh ist zu verkaufen 
________________LeichnamSstraße No. 54.

Einige Schock Krummffroh werden 
zu kaufen gewünscht

Junkerstraße No. SS.

M Pft.de-Gvschirrc, 
Sättel, Reitzeugs, Reifckoffer in 
allen Größen, Koffertufcheu, Reife-, 
Geld- und Schultaschen, für Knaben 
und Mädcben, so wie eine neue Art recht 
praktischer Reisetaschen ewpsieblt zu billi­
gen Preisen L»
___ ______ lange Hinterstraße No. 33.

Feine und dauerhafte Damen- und Kin­
der - Gamaschen, so wie Knöpfstiefelchcn sind 
stets vorräthig zu soliven Preisen zu haben, 
auch werden Herrenstiefel gut und billig an- 
gefertigt bei G. Knoff,
___________________ Spieringsstraße No. 26.

Eine Badewanne mit eisernen Bänden, 
ein eiserner Bratofen und eine Mangel stehen 
billig zum Verkaufe. Brückstraße No. 1t.

U Eiue hellbraune Stute, W
M 3t Jahr alt, 5" 1"^groß, M
M LMMMV u. eine dunkelbraune Dtute, 
M4- 10" groß, 4 Jahre alt, sollen M 
M Sonnabend, den S6 Novem- M 
Ueber, Mittags LS Uhr vor demM 
M„Deutschen Hause" durch mich gegen W 
A gleich baare Zahlung verkauft werden. W 
M Lö/r»« M

Fette Schweine stehen zum 
Verkauf auf Kupferhammer

'61 '0!L rßvatzuZNuaD 
urjnvzua nf ffs ZjnS zusZ

Eine höhesche Besitzung von ^7"2z Hufen 
kl., im Dorfverbande gelegen, Boden erster 
Klasse, soll durch mich verkauft werden. Die 
Verkaufs-Bedingungen sind sehr Vortheilhaft 
gestellt. Es stehen 10,000 Thlr. a 5°/. ein- 
getragen, welche bet prompter Zinsenzahlung 
nicht gekündigt werden können. Auch befindet 
sich auf diesem Grundstück eine Ziegelei, 
welche jährlich 4- bis 500,000 Ziegel liefert.

üeinr. HVosIokv,
Neust. Schmiedestraße 16.

Ich bin Willens mein Grundstück 
Neust. Grünstraße No. 5., bestehend aus 5 
heizbaren Wohnungen, gewölbtem Keller, ein 
separates Schmiedegebäude rc. sofort zu ver­
kaufen. Käufer können sich stets melden bei 
Nitsch im Burggarten.

M Mauerstraße No. 18 ist ein Stüb- 
M chen mit auch ohne Möbel zu ver- 

micthen und sogleich zu beziehen.

kKL" Eine möbltrte Stube ist an einzelne 
Herren, mit auch ohne Beköstigung, zu ver- 
miethen Kettenbrunnenstraße No. 21.

Zwei Zimmer nebst Zubehör^ find von 
sogleich zu vermiethen l. Hinterste. 26.

VMM
Einem geehrten Publikum die er­

gebene Anzeige, daß ich hier, Waffer- 
ffraße Ro. SS, eine 
L68tauratLouu. LLerLalle 
eröffnet habe und bitte deshalb um 
geneigten Zuspruch. Für gute Speisen 
und Getränke werde ich stets Sorge 
tragen

LIeI»r. HVUtL
Zum Nähen und Plätten in und außer 

dem Hause, auch zum Leichenanziehen, sowohl 
in der Stadt als auf dem Lande empfiehlt sich 

Johanna Hoppe, 
_______ Burgstraße 8, oder Dienerstraße 8.

Wer nähgeübt, gegen 6 Sgr. pro Tag, 
eine Garderobe bessern will, erscheine No. 47, 
l. heil. Geiststraße, 1 Tr._________________  

SS» Alle Sorten Fleisch werden gut 
geräuchert Wasserstraße No. VL. "LW 
Auch tstdaselbst schöner saurer Kumstzu haben.

Fletsch zum Räuchern wird angenommen 
auch sind daselbst geräucherte Heeringe zu 
haben._____________ Brückstraße No. 29.

Am vergangenen Montag hat Jemand 
in meiner Bude ein Pack liegen lassen. Der 
Eigenthümer desselben kann es sich abholen 

Neuegutstraße No. 20.



Die Gold und Silber Waaren Fabrik und Handlung 
von e. k. kvrikv in Elbing, Wasser- nnd Lauge Hmterstraßeil-Ecke No. 2., 
-Mdsirhl, Id, schr »r»ßrs »onäidigrs 8t>ger, >n Jouvelen, Gold- und Silber- 

von den größten bis zu den kleinsten Gegenständen, und sind die Preise auf das Billigste notirt.

ii, wird gui ari^gcsti irrt.
Zouvelen jeder Art, Gold und Silber » - » »

und getauscht.

s », ch ° g s Lager - goldenen - » - Ancre u. Cylinder Uhren 
für Damen und Herren aus einer renommirten Fabrik wird unter Garantie der Güte und Richtiggehens billig verkauft.

Ausverkauf zurückgesetzter W aareu.
Wie in früheren Jahren habe ich auch zur diesjährigen 

Weihnachtszeit die älteren Bestände von sämmtlichen Artikeln mei­
nes LMrs sehr bedeutend im Preise zurückgesetzt und empfehle 
diese Waaren zu ganz außerordentlich billigen Preisen.

Der Ausverkauf beginnt: Montag den 21. November.

AUKSI8L
Frischer Marzipan.

So eben empfange den ersten diesjährigen Königsberger Marzipan, in aus­
gezeichnet sauber und wohlschmeckender Waare. Die beliebten Königsberger Marzipan- 
Törtchen, etwas ganz Neues, empfehle pro Pfd. 16 Sgr. Frische Thorncr Pfeffer­
kuchen von Gustav Weese in Thorn empfing wiederum frische Sendung

M. Brückstraße No. 21.
ß »unx K »ScklSeNe ß i!!e!>u^ «
«sm Zv. U JA LMV8S. K sm N Necemkef.

OkVi'innk;
SS,«««, E

L etc. ete. P
K ..... .... .....-....... - K

IturkesZiseks 40 l'KIr. krämiensekeine E
K Eervinne Ibsler 4«,vv«, S6 vvo, sr,«ov, 8,««v 4,«O0, s,0vv, N

1,50«, I.vvo 6to. 6to. H
1.0086 80 >VI6 A3N26 unä ?rämLen8eIwin6 vveräen 2U 6en KlHiA8t6N O

krei86n Aeliekoit.
V6il008un§8pläu6 8inä 2U ligben unä worden üb6r8e!ii6lLt. M

M ^sn beliobe siek ?u wenden an das Lsnk- und 8tSÄl8- W
D Mkütvn-Köscliiirt in kianlelurt sm Alain. D

mit neuer Construction, sowie auch

Häcksel , Muß-, Getreide - Reim
gungs - Maschinen, Schrotmühlen 
rr. empfiehlt und verkauft zu billigsten Fabrik-Preisen

Filzschuhe
werden ausverkauft zu enorm billigen Preisen 
wie ausrangirte Glace-Handschuhe.
üvrrmann 8okirmued6r.

Her/on -
vorrüxlieli in ^on unä 8xie1- 
art, eiuMeLIt 2U I'abrLL- 
rreiseu
Vü VtSSssArsvver.

1 leichter Spazterwagen, ein- und zwei- 
spännig zu fahren,

1 neuer kleiner Chausseewagen,
1 leichter Reisewagen ohne Federn,
1 Halbwagen auf 6-Federn 

flehen zum Verkauf bet

1 neuer blauer Kachel-Ofen ist zu ver­
kaufen durch W. Schultz.

Junkerstraße No. 42.

Neue Traubenroflnen, Schal- 
Mandeln, Smr. und Malg. 
Feigen, Türk. Pflaumen, ge­
schältes Backobft empfiehlt

u. L. 8ekultL.
Ed. Käse, ächt, und deutsch.- 

schweizer Käse empfiehlt 

___________ L L. 8oLuIt2. 
Saure Gurken und sauren Knmst 
empfiehlt_______________ L. Wex,

Junkerstraße No. 1S.

Blühende Topfpflanzen, Blumen«
Teltower Rüben em- 

H. Brandt, 
Sonnenstraße No. 33. 

Ein fast neuer Herrenpelz^tn PaaUelH 
flieset und eine Hängelampe ist zu verkaufen 
_______________ Brückstraße No. 1 — 2.

Junkerstraße No. 51 steht ein neuer russi­
scher Schlitten billig zum Verkauf.

L. LLetÄem»»». 
Geschäfts-Agent, 

Vorbergstallstraße No. 6., 
hält sich einem hochgeehrten 
Publikum zu Geschäfts- 
Bermittelungen erge- 
benst empfohlen.___________

Cnpitalien zum Ankauf 
sicherer Wechsel sind mir 
mehrfach an Hand gegeben 
und können solche sowohl in 
größern wie kleinen Appoints 
durch mich begeben werden.

t . k. MlstkMLUll.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen 

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich im 
Besitz einer Vergold - Presse bin und 
empfehle ich dieselbe zu verschiedenen Pres­
sungen, als : Bücher, Briefmappen, rc. re. 
Bei mehreren Auftragen billigere Preise. 
Probendruck liegt zur Ansicht.
______ k, Hecken, alter Markt No. 17.

Alle Gattungen Schirme werden gut und 
billig bezogen und jede Reparatur auf's 
Schnellste angefertigt.

Auch Schlittschuhe werden gut geschliffen 
bei A. Pilz senior,

Wasserstraße No. 34., noch wie früher.
Englische Regenröcke wie jede Art 

Gummischuhe werden schnell von jedem Fehler 
reparirt Junkcrstraße 49., 1 Tr. F. S eiffert.

Anno n e e.
Handlungs-Commis aller Geschäftsbranchen 

mit guten Empfehlungen finden in der Regel 
bald ein gutes Engagement.

Provisions-Bedingungen: 10 Sgr. Ein- 
schreibe-Gebühren und 2 des ersten Jahres­
gehalts, bet Antritt des Engagements.

Häuarä Lerxer,
____________________ in Bromberg.

Einer, mit guten Zeugnissen versehenen 
Wirthin, kann eine Stelle nachgewiesen 
werden__________ Kürschnerstraße No. 10.

Ein anständiges junges Mädchen für mein 
Verkaufsgeschäft kann sich melden.

___________M. Kühn, Brückstraße 2t.
Montag den 21. November:

musikalische Unterhaltung.
_____________ —_________E. Wer.

Sonntag den 20. d. M. findet Tanzmusik 
bei mir statt, wozu freudlichst einladet

A. Reper.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.
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